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Rahmenlehrplan «Metall- und Fassadenbau»

Grundlagen

Der vorliegende Rahmenlehrplan bildet zusammen mit dem Bundesgesetz über die Berufs-
bildung (Berufsbildungsgesetz, BBG) vom 13. Dezember 2002 und der Verordnung über die
Berufsbildung (Berufsbildungsverordnung, BBV) vom 19. November 2003 sowie der Verord-
nung über Mindestvorschriften für die Anerkennung von Bildungsgängen und Nachdiplom-
studien der höheren Fachschulen (MiVo-HF) des Eidgenössischen Departements für Wirt-
schaft, Bildung und Forschung (WBF) vom 11. September 2017 die rechtliche Grundlage für
die Anerkennung des Bildungsgangs HF «Metall- und Fassadenbau».

Innerhalb von sieben Jahren nach Genehmigung des Rahmenlehrplans muss die Erneuerung
der Genehmigung beim SBFI beantragt werden; andernfalls verliert der Rahmenlehrplan
seine Genehmigung (Art. 9 MiVo-HF). Die Trägerschaft überprüft den Rahmenlehrplan be-
züglich Aktualität und unterzieht ihn, wenn nötig, einer Teil- oder Totalrevision. Die Träger-
schaft ist verantwortlich, dass wirtschaftliche, technologische und didaktische Entwicklun-
gen berücksichtigt werden.

Der Rahmenlehrplan wurde von den relevanten Organisationen der Arbeitswelt in Zusam-
menarbeit mit den Bildungsanbietern, vertreten durch die Konferenz der höheren Fach-
schulen Technik, entwickelt.
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1 Trägerschaft des Rahmenlehrplans

1.1 Zusammensetzung

Die Trägerschaft setzt sich zusammen aus:

Organisationen der Arbeitswelt: Metaltec Suisse, ein Fachverband des AM Suisse;

Vertretung der Bildungsanbieter: Konferenz der höheren Fachschulen Technik
KH F-T

Die Trägerschaft ist für die Erstellung des Rahmenlehrplans und die periodische Überprü-
fung gemäss Verordnung des WBF über Mindestvorschriften für die Anerkennung von Bil-
dungsgängen und Nachdiplomstudien der höheren Fachschulen (MiVo-HF) verantwortlich.

1.2 Anschriften

Trägerschaft RLP HF «Metall- und Fassadenbau»

c/o AM Suisse

Seestrasse 105

8002 Zürich

Tel. 044 285 77 77

info@amsuisse.ch / www.amsuisse.ch

Konferenz der Höheren Fachschulen Technik KHF-T

c/o Daniel Sigron

Römergässli 6

2502 Biel

info@khf-t.ch / www.khf-t.ch
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2 Titel

Bildungsanbieter mit einem anerkannten Bildungsgang HF «Metall- und Fassadenbau» sind
berechtigt, folgenden eidgenössisch geschützten Titel zu verleihen:

Deutsch Französisch Italienisch

Dipl. Metall- und Fassaden
bautechnikerin HF

Technicienne diplömëe ES en
construction mëtallique et de

fagades

Tecnica dipl. SSS in costruzioni
metalliche e facciate

Dipl. Metall- und Fassaden-
bautechniker HF Technicien diplömë ES en

construction mëtallique et de
fagades

Tecnico dipl. SSS in costruzioni
metalliche e facciate

Englische Übersetzung

Die jeweilige englische Übersetzung wird in den Diplomzusätzen aufgeführt. Es handelt sich
aber um keinen geschützten Titel. Sie lautet:

Advanced Federal Diploma of Higher Education in Metal and Fagade Construction.
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3 Positionierung

Der HF-Bildungsgang «Metall- und Fassadenbau» schliesst als Tertiärausbildung an die Se-
kundarstufe II an.

Eidgenössisch anerkannte Bildungsgänge an höheren Fachschulen gehören zusammen mit
den eidgenössischen Prüfungen zum Bereich der höheren Berufsbildung und bilden zusam-
men mit den Hochschulen die Tertiärstufe des schweizerischen Bildungssystems.

Die Ausbildung weist einen hohen Arbeitsmarktbezug auf und vermittelt Kompetenzen, die
Absolvierende befähigen, in ihrem Bereich selbständig Fach- und Führungsverantwortung
zu übernehmen. Im Gegensatz zu den eidgenössischen Prüfungen sind die Bildungsgänge
HF breiter und generalistischer ausgerichtet. Der Bildungsgang HF richtet sich im Wesentli-
chen an Absolventinnen und Absolventen der Sekundarstufe II mit einem entsprechenden
Eidgenössischen Fähigkeitszeugnis. Die Zulassungsbedingungen sind in diesem Rahmenlehr-
plan explizit im Kapitel 7 formuliert.

BERUFS. UND
HÖHËRE FACHPROFUNGtN HÖH€RE FACHSCHUt€N FACHHOCHSCHULEN

pÄDAGOGISCHE
HOCHSCHULEN ?{:IVERSIT TEN

II8

:

g
9

:

EIdo 8er„fsatte st

Eldg Fählqkeltszeugnts

iiI

BETRIEBE,
BERUFSFACHSCHULEN. • BETRIEBE, BERUFSFACHSCHULEN.
Ü8ERBETRIEBLICHE KURSE ÜBER8ETRIEBUCHE KURSE

BERUFLICHE GRUNDBILDUNG

8RÜCKENAN6EBOTE

GYMNASIEN

ALLGfMtiNBiLDEN rx SCHUiEN

b Ubllctwr Weg MögIIcher Weg
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4 Berufsprofil und Handlungskompetenzen

4.1 Berufsprofil «Metall- und Fassadenbau»

Arbeitsgebiet und Kontext

Dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechni-
ker HF arbeiten in ausführenden Unternehmungen und Planungsbüros, welche Metallbau-
teile konstruieren und entwickeln. Die Unternehmen unterscheiden sich in ihren Tätigkeits-
feldern und bewegen sich im regionalen, nationalen und internationalen Umfeld

Sowohl in Metall-, Stahl-, Fenster- und Fassadenbaubetrieben als auch bei Planungsbüros
und in systementwickelnden Betrieben lösen sie konkrete Problemstellungen aus Entwick-
lung, Konstruktion, Planung, Produktion, Instandhaltung und Renovation. Eine zentrale Auf-
gabe ist das Projektmanagement. Im Austausch mit Kundinnen und Kunden, Architektinnen
und Architekten, Ingenieurinnen und Ingenieuren und technischem Personal begleiten und
leiten sie firmenintern die Projekte.

Je nach Betriebsgrösse übernehmen sie anspruchsvolle Führungsaufgaben in der Team-, Be-
triebs- resp. Bereichsleitung. Zudem beaufsichtigen und begleiten sie ihre Mitarbeitenden.
Durch ihre fachliche Spezialisierung und Expertise agieren sie vielerorts als Fachbauleitung
resp. Projektmanagement im Bereich der Entwicklung von neuen Komponenten, der Pro-
duktionsplanung sowie im Qualitätsmanagement. Sie benötigen gute Kenntnisse im Bereich
Projektmanagement der Materialwissenschaft, der Produktionsverfahren, der Statik, der
Bauphysik als auch betriebswirtschaftliche und soziale Kompetenzen.

Die Komplexität ihres Berufsfeldes zeigt sich in der Einhaltung jeglicher Anforderungen, der
Berücksichtigung eines kosteneffizienten und energieeffizienten Handelns und dem Auf-
greifen der neuesten Technologien im Arbeitsalltag. Die zunehmend schneller wechselnden
Situationen im Projekt resp. Auftrag verlangen eine hohe Anpassungsfähigkeit und gezielte
Kommunikation mit Projektmitarbeitenden, Zulieferern, Auftrag gebenden und anderen
Stakeholdern.

Berufsausübung

Dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechni-
ker HF setzen Konzepte und Projekte aller Art in der Schnittstelle zwischen Architektur,
Fachplanung und Ausführung um.

Bei der Entwicklung setzen sie neue Erkenntnisse und Kundenwünsche in industriell und ge-
werblich herstellbare Produkte in Um- und Neubauten um. Dabei entwickeln und benutzen

sie neue Verfahren. Sie beraten, kommunizieren und verhandeln mit Kunden, Behörden,
Institutionen und Lieferanten. Nebst technischen, betriebswirtschaftlichen und sicherheits-
technischen Aspekten berücksichtigen sie ökologische Anforderungen und sorgen für einen
effizienten Ressourceneinsatz.

Dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechni-
ker HF zeichnen sich durch ihr selbstverantwortliches Handeln und ihre Flexibilität im Span-
nungsfeld zwischen Kundenwunsch und technischen Möglichkeiten aus. Zudem verfügen
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sie über ein hohes Ausmass an Kreativität und Innovationsfähigkeit, dies sowohl im techni-
schen als auch im planerisch-organisatorischen Bereich. Oft müssen sie unter hohem Kos-
ten- und Termindruck agieren und Budgetvorgaben konsequent einhalten. Sie analysieren
dazu die Kennzahlen der Ressourcen in den Bereichen Betriebsmittel, Personal sowie Mate-
rialbewirtschaftung und ziehen die richtigen Schlüsse daraus. Zudem übernehmen sie Ver-
antwortung, indem sie entlang der Wertschöpfungskette Optimierungen vornehmen und
damit zu Effizienzgewinnen und Kostenoptimierungen beitragen oder, angetrieben durch
die Digitalisierung, Produkt- und Verfahrensinnovationen ermöglichen.

Die dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbau-
techniker HF entwickeln projektbezogen neue oder verbesserte Produkte und nutzen dazu
die geeigneten Werkstoffe und analogen sowie computergestützten Verfahren. Sie über-
nehmen die Verantwortung von der Idee über die Planung und Umsetzung bis hin zur Quali-
tätskontrolle. Dabei überwachen sie die Einhaltung von Termin- und Kostenvorgaben und
befassen sich mit Fragen der Qualitätssicherung sowie der Fertigungsoptimierung. Bei auf-
tretenden Schwierigkeiten handeln sie lösungsorientiert und effizient.

Die in der Instandhaltung und Renovation tätigen dipl. Metall- und Fassadenbautechnike-
rinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechniker HF entwickeln Verfahren, um beste-
hende Bauten, Einrichtungen, Anlagen und Systeme zu analysieren, zweckmässig zu prüfen
und zu unterhalten, zu renovieren oder zu ersetzen sowie notwendige Verbesserungen ein-
zuleiten. Dazu gehören auch das Ermitteln von unsachgemässen Konstruktionen, Materia-
lien, Materialkombinationen, Fehlkonstruktionen und deren fachgerechte Behebung sowie
das Erkennen von Gefahren, um Verletzungs- oder Zerstörungspotential auszuschliessen.

Je nach Betrieb können dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall-

und Fassadenbautechniker HF weitere Aufgaben übernehmen, zum Beispiel in den Berei-
chen Service, Logistik, Verkauf, Qualitätswesen oder Spezialisierung in einzelnen Bereichen
des Metallbaus. In der Regel arbeiten sie mit einem Team von Fachspezialisten zusammen.

Aufgrund des technischen Wandels müssen sie sich immer wieder neues Wissen aneignen
und dieses umsetzen können. Bei entsprechender Praxis können sie eine führende Rolle in
der Abteilungs-, Bereichs- oder Geschäftsleitung einnehmen.

Beitrag an Gesellschaft, Wirtschaft, Natur und Kultur

Die dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbau-
techniker HF tragen die Verantwortung, mit ihren Tätigkeiten einen wesentlichen Beitrag
an die Umsetzung der Energie- und Klimaziete der Schweiz zu leisten. Sie beachten in der
gesamten Wertschöpfungskette die ökologischen Aspekte, indem sie bei der Materialaus-
wahl und Materialbeschaffung umweltrelevante Kriterien berücksichtigen. Sie streben
energieeffiziente Prozesse an, indem sie diese analysieren und kontinuierlich verbessern.

Sie optimieren den Ressourceneinsatz und minimieren gleichzeitig die Emissionen. Durch
ihren Beitrag zur Kostenminimierung und Effizienzsteigerung leisten sie unter Einsatz von
aktuellen Technologien und Hilfsmitteln einen substanziellen Beitrag zur wirtschaftlichen
Entwicklung.

Ökonomisches und ökologisches Planen und Handeln sowie ein sozialverträglicher Umgang
mit allen Beteiligten gewinnen für dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und
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dipl. Metall- und Fassadenbautechniker HF zunehmend an Bedeutung. Die von ihnen ent-
worfenen Produkte und Konstruktionen leisten einen wesentlichen Beitrag zu Herausforde-

rungen wie der Energiewende oder der Transformation zu einer Kreislaufwirtschaft. Dies
zum Beispiel, wenn mit passenden Metallkonstruktionen Gebäude energieeffizienter wer-
den oder die Gewinnung von erneuerbaren Energien ermöglicht wird. Bei der Planung die-
ser Konstruktionen berücksichtigen die Berufsleute weiter die Prinzipien der Kreislaufwirt-
schaft, indem sie Ressourcen effizient einsetzen und nach Möglichkeit wiederverwendbare
und trennbare Konstruktionen umsetzen. Die Lebenszyklusbeurteilung und Recyclierbarkeit
von Materialien sind neue Entscheidungsperspektiven in der Entwicklung von Metallbautei-
len
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4.2 Übersicht der Handlungskompetenzen

4.2.1 Allgemeine Handlungskompetenzen

A1 Unternehmens- und Führungs- 1 Al.1
prozesse gestalten und verant- Geschäftsprozesse des Unter_
worten nehmens verantwortungsvoll

ausführen

Al.2 Al.3 Al.4
Prozesse überprüfen und zu
Händen der Entscheidungs-
träger überzeugende Vor-
schläge zur Optimierung un-
terbreiten

Fachliche Kenntnisse kombi-
niert mit betriebswirtschaftli-
chem Wissen für einen öko-
nomisch, ökologisch und
sozial erfolgreichen Ge-
schäftsgang einsetzen

Transformationsprozesse im
Bereich neuer Technologien,
neuer Geschäftsmodelle, Reor-
ganËsationen oder Geschäfts-
prozessinnovationen mitgestal-
ten, mittragen und umsetzen

Al.5 Al.6 Al.7 Al.8

Rechtliche Grundlagen, Rege-
lungen und Normen, die für die
Arbeitsumgebung und Produkte
relevant sind, beachten und
umsetzen

Einsatz von Material und
Ressourcen überwachen
und Massnahmen zum Er-
satz und zur Minimierung
des Einsatzes von umwelt-
schädigenden Materialien
sowie zur Schliessung von
Materialkreisläufen ergrei-
fen

Einsatz von Energie in ihren
Tätigkeiten reduzieren und
die Nutzung erneuerbarer
Energien fördern

Tätigkeiten an den Kriterien ei-
ner sozialen, ökonomischen
und ökologischen Nachhaltig-
keit sowie ethischer Richtlinien
ausrichten

Al.9 Al.10 Al.11 Al.12

Arbeitspsychologische Grund-
sätze im Umgang mit Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern be-
rückslchtigen sowie sozial und
verantwortungsvoll handeln

Zusammenarbeit im Team
reflektieren und Regeln ver-
einbaren

Die Führungsrolle in der Li-
nien- wie Matrixorganisation
wahrnehmen und ausgestal-
ten

Interpersonelle Konflikte und
schwierige individuelle Situatio-
nen erkennen und konstruktiv
an Lösungen mitarbeiten
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Al.13 Al. 14 A1.15 1 Al.16
K..d„,be,ieh,ngen gestalten Das eigene Handeln gegenüber

Dritten an Respekt und Tole-
ranz ausrichten

Die Kommunikation und Zusam-
menarbeit unter Berücksichti-
gung relevanter Genderfragen,
der Diversität und interkulturel-
len Gegebenheiten gestalten

Die Motivation im Team för-
dern und dieses zu Höchst-
leistungen befähigen

Al.17 Al.18 Al.19
Arbeitssicherheit, Umwelt-
schutz und Gesundheitsschutz
der Mitarbeitenden im eigenen
Wirkungsbereich verantworten
und gestalten

Datensicherheit und IT-

Security in seiner Bedeutung
wahrnehmen und im eige-
nen Wirkungsbereich um-
setzen

Qualitätsentwicklung und -si-
cherung im eigenen Wir-
kungsbereich mitgestalten
und umsetzen

A2 Kommunikation situations-
angepasst und wirkungsvoll
gestalten

A2.1 A2.2 A2.3 A2.4

Mündlich wie schriftlich sachto-
gisch, transparent und klar
kommunizieren

Das Interesse von Adressa-
ten gewinnen und glaub-
würdig sowie überzeugend
kommunizieren

Quantität und Qualität der in-
formationen adressatenge-
recht selektieren und draus
folgend die Art der Informa-
tion festlegen

Arbeitsergebnisse mit geeigne-
ten medialen und rhetorischen
Elementen zielgruppenadäquat
präsentieren

A2.5 A2.6 A2.7 A2.8

Informations- und Kommunika-
tionstechnologien (ICT) profes-
sionell einsetzen und etablieren

Die branchenspezifischen
Fachtermini des Enginee-
rings verwenden und diese
in einer für Sachbearbei-
tende verständlichen Spra-
che kommunizieren

Berichte professionell und in
einer für die Adressaten ver-
ständlichen Weise verfassen

Im Arbeitsalltag mündlich wie
schriftlich in einer Fremdspra-
che auf Niveau A2 kommunizte-
ren

A3 Die persönliche Entwicklung
reflektieren und vorantreiben

A3.1 A3.2 A3.3 A3.4

Die eigenen Kompetenzen be-
züglich der beruflichen Anfor-
derungen regelmässig bewer-
ten und daraus den Lernbedarf
ermitteln

Neues Wissen mit geeigne-
ten Methoden erschliessen
und arbeitsplatznahe Wei-
terbildung realisieren

Neue Technologien kritisch
reflexiv beurteilen, adaptie-
ren und integrieren

Die eigenen digitalen Grund-
kompetenzen kontinuierlich
weiterentwickeln
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A3.5

Das eigene Denken, Fühlen und
Handeln reflektieren und geeig-
nete persönliche Entwicklungs-
massnahmen umsetzen

4.2.2 Berufsspezifische Handlungskompetenzen für den Bildungsgang HF «Metall- und Fassadenbau»

B4 Methoden zur Problemlösung
und Innovationsentwicklung
zielführend einsetzen

B4.1 B4.2 B4.3 B4.4

Innovationsprozesse metho-
disch gestalten

Problemstellungen im Be-
reich der Tragkonstruktion,
der Gebäudehülle, von umge-
benden Bauteilen und des in-

nenausbaus interdisziplinär
erkennen, analysieren und 16-
sen

Ursachen eines Problems vor
dem Hintergrund der Trag-
konstruktion, der Gebäude-
hülle, von Umgebungsbau-
teile und des Innenausbaus
identifizieren und analysieren

Kreative Lösungen für kom-
plexe Aufgaben in den Berei-
chen der Tragkonstruktion, der
Gebäudehülle, von Umge-
bungsbauteilen und des Innen-
ausbaus mit ineinandergreifen-
den Einflussgrössen entwickeln

B4.5 B4.6 B4. 7 B4.8

Geeignete Methoden der Ent-
scheidungsfindung aufgrund
der Kriterien- und Argumenta-
tionsanalyse anwenden

Ganzheitliche Lösungsan-
sätze unter Berücksichtigung
von technischen, gestalteri-
schen, sozialen, gesellschaft-
lichen, ethischen, ökologi-
schen und ökonomischen

Aspekten entwickeln

Aktuelle technologiebasierte
Planungs-, Fertigungs- und
Montagemethoden einsetzen

Informationsquellen zu neuen
Technologien und Wissensnetz-
werken kritisch reflexiv nutzen
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BS Projekte leiten und evaluieren B5.1 BS.2 B5.3

Sich gegenseitig beeinflus-
sende Faktoren berücksichti-
gen und mögliche unvorher-
sehbare Veränderungen
antizipieren

B5.4

Projekte mit entsprechenden
Schnittstellen zu anderen Ge-
werken koordinieren und ei-
genständig bis zur Ausfüh-
rungsreife planen

Projekte ziel- und ergebnis-
orientiert leiten

Die Erfolgsfaktoren wie die PIa-
nung der Ressourcen, die Um-
weltbelastung, das Qualitäts-
management, die Sicherheit,
die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen und die Kostenkontrolle
berücksichtigen und verantwor-
ten

B5.5 B5.6

Initiative und Kreativität bei
der Gestaltung von Projekten
sowie Durchsetzungsvermö-
gen bei der Durchführung
zeigen

BS.7

Risikoanalysen durchführen
und die Ergebnisse in die PIa-
nung einfliessen Iassen sowie
eine durchgängige und trans-
parente Kommunikation garan-
tieren

In interdisziplinären Projek-
ten teamorientiert handeln

B6 Bedürfnisse aufnehmen B6.1 B6.2

Örtliche Gegebenheiten er-
fassen, projektrelevante in-
formationen einholen und
mögliche Lösungsansätze
aufzeigen

B6.3 B6.4

Kommunikation mit den pro-
jektrelevanten Anspruchsgru p-
pen proaktiv, offen und kon-
struktiv führen

Kundenbedürfnisse erfragen
und erfassen

Kunden in Bezug auf nachhal-
tige - insbesondere ökonomi-
sche und ökologische - Kon-
struktions- und
Ausführungsvarianten bera-
ten

B7 Produkte und Lösungen entwi-
ckeln

B7.1 B7.2 B7.3 B7.4

Relevante Technologien des
Metallbaus fun ktionsgerecht
und zielgerichtet einsetzen

Geeignete Techniken, Verfah-
ren und Materialien anwen-
den und zu einem Gesamt-

projekt zusammenfügen

Werkstoffe ihren Eigenschaf-
ten entsprechend funktions-
und bedarfsgerecht einsetzen
und dabei ökologische As-
pekte berücksichtigen

Produkte auf die Bedürfnisse
des Auftraggebers und der örtli-
chen Gegebenheiten abstim-
men
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l

B7.5 B7.6

Einfache Konstruktionen sta-
tisch vordimensionieren und
Bauteile bauphysikalisch beur-
teilen

Verschiedene Lösungsmög-
lichkeiten miteinander ver-
gleichen und die optimale
Variante wählen

B8 Metallbauprojekte planen und
konstruieren

B8. 1

Konstruktionen unter Einbezug
der geltenden Normen, Vor-
schriften und ökologischen
Empfehlungen digital planen
und modellieren

B8.2 B8.3

Rückbaubarkeit und einfa-
ches Trennen der Einzelkom-
ponenten für die Wiederver-
wendung im ökologischen
Kreislauf sicherstellen

B8.4

Konstruktionen unter Berück-
sichtigung der statischen,
bauphysikalischen, wirt-
schaftlichen, gestalterischen
und ökologischen Anforde-
rungen planen

Vordimensionierung mit Be-
rechnungs- und Simulations-
tools durchführen und beurtei-
len

B8.5 B8.6

Konstruktionen mit allen Pro-
jektbeteiligten im Sinne opti-
maler Prozesse abstimmen

Die für die Produktion und
Montage notwendigen Ar-
beitsunterlagen und Daten
bereitstellen

9 Metallbauprojekte und Auf-
träge abwickeln

B9.1 B9.3 B9.3 B9.4

Submissionen durchführen und

die Angebote auswerten
Projektbeschreibungen, Bau-
beschriebe und Massenaus-

züge erstellen

Kostenschätzungen und Kos-
tenvorschläge unter Einbezug
gängiger Normen vornehmen

Ausschreibungen mit detail-
lierten Konstruktionsbe-
schrieben und Mengenanga-
ben erstellen

B9.5 B9.6 B9.7 B9.8

Aufträge nach Marktlage und
Betriebsauslastung kalkulieren

Nachkalkulationen erstellen,
auswerten, Erkenntnisse für
künftige Projekte ableiten
und Massnahmen initiieren

Lieferanten, Werkstoffe und
Produkte evaluieren und das
Lager nach Kriterien von Effi-
zienz und Kosten bewirt-
schaften

Begründete Vergabeanträge
und Werkverträge erstellen

B9.9

Wirtschaftliche Verantwortung
für das Projekt tragen
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5 Anforderungsniveau

Das Anforderungsniveau einer Kompetenz ist durch die Komplexität der zu lösenden Prob-
lemstellung, die Veränderlichkeit und Unvorhersehbarkeit des Arbeitskontextes und die

Verantwortlichkeit im Bereich der Zusammenarbeit und Führung definiert. HF Absolvie-
rende sind generell in der Lage Problemstellungen und Herausforderungen zu analysieren,
diese adäquat zu bewerten und mit innovativen Problemlösestrategien zu lösen. Die Hand-
lungskompetenzen werden in vier Anforderungsniveaus eingestuft.

Kompetenzniveau 1: Novizenkompetenz

Erfüllen selbständig fachliche Anforderungen; mehrheitlich wiederkehrende Aufgaben in
einem überschaubaren und stabil strukturierten Tätigkeitsgebiet; Arbeit im Team und unter
Anleitung.

Kompetenzniveau 2: fortgeschrittene Kompetenz

Erkennen und analysieren umfassende fachliche Aufgabenstellungen in einem komplexen
Arbeitskontext und sich veränderndem Arbeitsbereich; führen teils kleinere Teams; erledi-
gen die Arbeiten selbständig unter Verantwortung einer Drittperson.

Kompetenzniveau 3: Kompetenz professionellen Handelns

Bearbeiten neue komplexe Aufgaben und Problemstellungen in einem nicht vorhersehba-
ren Arbeitskontext; übernehmen die operative Verantwortung und planen, handeln und
evaluieren autonom.

Kompetenzniveau 4: Kompetenzexpertise

Entwickeln innovative Lösungen in einem komplexen Tätigkeitsfeld; antizipieren Verände-
rungen in der Zukunft und handeln proaktiv; übernehmen strategische Verantwortung und
treiben Veränderungen und Entwicklungen voran.
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5.1 Anforderungsniveau der allgemeinen Handlungskompetenzen

5.1.1 Al: Unternehmens- und Führungsprozesse gestalten und verantworten

Dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechni-
ker HF arbeiten aufgrund definierter Strategien und Zielsetzungen der Geschäftsleitung. Oft
sind sie beauftragt, die Prozesse mitzugestalten oder verantworten deren Einhaltung.

Durch ihre Fach- und Führungsverantwortung im unteren und mittleren Kader sind sie di-
rekt am GeschäftserfoËg beteiligt.

Sie führen Teams und Arbeitsgruppen mit oft internationaler, multikultureller Zusammen-
setzung und können auch Kaderfunktionen übernehmen. Dabei befinden sie sich im Span-
nungsfeËd zwischen Menschen, Technik und Organisation mit deren unterschiedlichsten An-
forderungen.

Einerseits geht es darum, qualitativ hochstehende Arbeitsergebnisse zu erzielen, anderer-
seits unter Berücksichtigung von Regelungen und Normen die Arbeitssicherheit zu garantie-
ren und entsprechende Massnahmen umzusetzen. Ressourcen sollen sorgfältig und spar-
sam genutzt und die Umwelt sowie das Klima verantwortungsbewusst geschützt werden.

Handlungskompetenzen

Nr. Kompetenz Niveau

A1.1

A1.2

Al.3

Geschäftsprozesse des Unternehmens verantwortungsvoll ausführen 3

3

3

2

3

3

Prozesse überprüfen und zu Händen der Entscheidungsträger überzeu-
gende Vorschläge zur Optimierung unterbreiten

Fachliche Kenntnisse kombiniert mit betriebswirtschaftlichem Wissen
für einen ökonomisch, ökologisch und sozial erfolgreichen Geschäfts-
gang einsetzen

Al.4 Transformationsprozesse im Bereich neuer Technologien, neuer Ge-
schäftsmodelle, Reorganisationen oder Geschäftsprozessinnovationen
mitgestalten, mittragen und umsetzen

A1.5

Al.6

Rechtliche Grundlagen, Regelungen und Normen, die für die Ar-
beitsumgebung und Produkte relevant sind, beachten und umsetzen

Einsatz von Material und Ressourcen überwachen und Massnahmen
zum Ersatz und zur Minimierung des Einsatzes von umweltschädigen-
den Materialien sowie zur Schliessung von Materialkreisläufen ergrei-
fen

A.1.7

A.1.8

A1.9

Einsatz von Energie in ihren Tätigkeiten reduzieren und die Nutzung er-
neuerbarer Energien fördern

3

2

2

3

Tätigkeiten an den Kriterien einer sozialen, ökonomischen und ökolo-
gischen Nachhaltigkeit sowie ethischer Richtlinien ausrichten

Arbeitspsychologische Grundsätze im Umgang mit Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern berücksichtigen sowie sozial und verantwortungsvoll
handeln

Al.10 Zusammenarbeit im Team reflektieren und Regeln vereinbaren
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A1.11 Die Führungsrolle in der Linien- wie Matrixorganisation wahrnehmen
und ausgestalten

Interpersonelle Konflikte und schwierige individuelle Situationen er-
kennen und konstruktiv an Lösungen mitarbeiten

Die Kommunikation und Zusammenarbeit unter Berücksichtigung rele-
vanter Genderfragen, der Diversität und interkulturellen Gegebenhei-
ten gestalten

Die Motivation im Team fördern und dieses zu Höchstleistungen befä-
higen

Kundenbeziehungen pflegen

Das eigene Handeln gegenüber Dritten an Respekt und Toleranz aus-
richten

3

2

2

3

2

3

3

3

3

Al.12

Al.13

A1.14

Al.15

A1.16

Al.17 Arbeitssicherheit, Umweltschutz und Gesundheitsschutz der Mitarbei-
tenden im eigenen Wirkungsbereich verantworten und gestalten

Datensicherheit und IT-Security in seiner Bedeutung wahrnehmen und
im eigenen Wirkungsbereich umsetzen

Qualitätsentwicklung und -sicherung im eigenen Wirkungsbereich mit-
gestalten und umsetzen

A1.18

Al.19

5.1.2 A2: Kommunikation situationsangepasst und wirkungsvoll gestalten

Dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechni-

ker HF präsentieren Sachverhalte, Problemstellungen, Ideen und Ergebnisse gegenüber
Vorgesetzten, vor Fachpublikum und Laien. Wirkung und Erfolg hängen von einer zielgrup-
penadäquaten Kommunikation ab. Entscheidend ist, die Aufmerksamkeit und das Interesse
der Zuhörenden mit verständlichen Aussagen zu gewinnen und als Vortragende glaubwür-
dig und überzeugend zu wirken. Dabei ist es wichtig, dass sie geeignete Techniken und Me-
thoden einsetzen und die Aspekte der qualitativen und quantitativen Informationen adres-
satengerecht berücksichtigen.

Sie sprechen sowohl die Sprache der Hochschulabsolventinnen und -absolventen als auch
diejenige der Sachbearbeitenden und handeln somit als wertvolles Bindeglied zwischen
Theorie und Praxis. In der Berichterstattung sind sie immer wieder gefordert, qualifizierte
Rückmeldungen oder präzise Anweisungen an Dritte zu geben.

Nr. Kompetenz

Mündlich wie schriftlich sachlogisch, transparent und klar kommunizieA2.1
re n

Das Interesse von Adressaten gewinnen und glaubwürdig sowie überA2.2
zeugend kommunizieren

Quantität und Qualität der Informationen adressatengerecht seËektieA2.3
ren und draus folgend die Art der Information festlegen

Handlungskompetenzen
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Arbeitsergebnisse mit geeigneten medialen und rhetorischen Elemen
ten zielgruppenadäquat präsentieren

Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) professionell
einsetzen

Die branchenspezifischen Fachtermini des Engineerings verwenden
und diese in einer für Sachbearbeitende verständlichen Sprache kom
munizleren

Berichte professionell und in einer für die Adressaten verständlichen
Weise verfassen

Im Arbeitsalltag mündlich wie schriftlich in einer Fremdsprache auf N
veau A2 kommunizieren

5.1.3 A3: Die persönliche Entwicklung reflektieren und vorantreiben

Dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechni-
ker HF arbeiten in einem Umfeld, das durch ständig neue Technologien und Marktanforde-
rungen geprägt ist. Diese Dynamik verlangt eine grosse Offenheit gegenüber Veränderun-
gen und die Bereitschaft zur kontinuierlichen informellen, formalen und nonformalen
Weiterbildung.

Handlungskompetenzen

Nr. Kompetenz

A3.1 l Die eigenen Kompetenzen bezüglich der beruflichen Anforderungen re
gelmässig bewerten und daraus den Lernbedarf ermitteln

A3.2 Neues Wissen mit geeigneten Methoden erschliessen und arbeitsplatz
nahe Weiterbildung realisieren

A3.3 Neue Technologien kritisch reflexiv beurteilen, adaptieren und integrie-
ren

A3.4 l Die eigenen digitalen Grundkompetenzen kontinuierlich weiterentwi
ckeln

A3.5 Daseigene Denken, Fühlen und Handeln reflektieren und geeignete per
sönliche Entwicklungsmassnahmen umsetzen

5.2 Anforderungsniveau der berufsspezifischen Handlungskompetenzen

5.2.1 B4: Methoden zur Problemlösung und Innovationsentwicklung zielführend einsetzen

Dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbautechni-
ker HF arbeiten in unterschiedlich zusammengesetzten interdisziplinären Teams. Sie erar-
beiten Tragkonstruktionen, Gebäudehüllen, Umgebungsbauteile und Elemente des Innen-
ausbaus. Sie sind in den Bereichen Entwicklung, Planung, Problemlösung und Innovation
mit unterschiedlichen bautechnischen Fragestellungen konfrontiert und tragen einen we-
sentlichen Beitrag zur technologischen Weiterentwicklung am und im Gebäude bei.
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Oft werden sie auch mit unerwarteten bautechnischen Problemen konfrontiert und suchen
in ihrem Tätigkeitsbereich systematisch und kreativ nach Lösungen und Optimierungen.

Mit adäquaten Problemlösungs-, Kreativitäts- und Innovationsmethoden leisten sie einen
wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung der Stahl-, Metall- und Fassadenbaubranche und
ihrer Unternehmen.

Systematisches, theoriebezogenes, praxisbezogenes und ganzheitliches Vorgehen zeichnen
das Handeln von dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fas-
sadenbautechniker HF aus.

Handlungskompetenzen

Nr . Kompetenz Niveau

B4. 1

B4.2

Innovationsprozesse methodisch gestalten 2

4

3

4

Problemstellungen im Bereich der Tragkonstruktion, der Gebäude-
hülle, von umgebenden Bauteilen und des Innenausbaus interdiszip-
linär erkennen, analysieren und lösen

B4.3

B4.4

Ursachen eines Problems vor dem Hintergrund der Tragkonstruk-
tion, der Gebäudehülle, von Umgebungsbauteile und des Innenaus-
baus identifizieren und analysieren

Kreative Lösungen für komplexe Aufgaben in den Bereichen der
Tragkonstruktion, der Gebäudehülle, von Umgebungsbauteilen und
des Innenausbaus mit ineinandergreifenden Einflussgrössen entwi-
ckeln

B4.5

B4.6

Geeignete Methoden der Entscheidungsfindung aufgrund der Krite-
rien- und Argumentationsanalyse anwenden

3

3

2

3

Ganzheitliche Lösungsansätze unter Berücksichtigung von techni-
schen, gestalterischen, sozialen, gesellschaftlichen, ethischen, öko-
logischen und ökonomischen Aspekten entwickeln

B4.7

B4.8

Aktuelle technologiebasierte Planungs-, Fertigungs- und Montage-
methoden einsetzen

Informationsquellen zu neuen Technologien und Wissensnetzwer-
ken kritisch reflexiv nutzen

5.2.2 B5: Projekte leiten und evaluieren

Das Arbeitsfeld von dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metallbau-
techniker HF besteht vorwiegend aus Projekten im Entwicklung-, Planungs- oder Umset-
zungsbereich. Sie beteiligen sich je nach Aufgabenbereich an Projekten oder planen und lei-
ten solche selbstverantwortlich.

Die Projektwelt im Metall- und Fassadenbau ist geprägt durch Komplexität, Unsicherheit,
Volatilität und Zielkonflikte. In diesem Spannungsfeld müssen aufgrund von zweckdienli-
chen Informationen begründete Entscheidungen gefällt werden.
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Handlungskompetenzen

Nr. 1 Kompetenz Niveau

B5.1 Projekte mit entsprechenden Schnittstellen zu anderen Gewerken koor-
dinieren und eigenständig bis zur Ausführungsreife planen

3

3

3

3

B5.2

B5.3

B5.4

Projekte ziel- und ergebnisorientiert leiten

Sich gegenseitig beeinflussende Faktoren berücksichtigen und mögliche
unvorhersehbare Veränderungen antizipieren

Die Erfolgsfaktoren wie die Planung der Ressourcen, die Umweltbelas-
tung, das Qualitätsmanagement, die Sicherheit, die rechtlichen Rah-
menbedingungen und die Kostenkontrolle berücksichtigen und verant-
worten

B5.5

B5.6

B5.7

Risikoanalysen durchführen und die Ergebnisse in die Planung einflies-
sen lassen sowie eine durchgängige und transparente Kommunikation
garantieren

4

3

3

Initiative und Kreativität bei der Gestaltung von Projekten sowie Durch-
setzungsvermögen bei der Durchführung zeigen

In interdisziplinären Projekten teamorientiert handeln

5.2.3 B6: Bedürfnisse aufnehmen

Die dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbau-
techniker HF nehmen Bedürfnisse für die entsprechenden Produkte in Neu- und Umbauten
auf. Sie beraten, kommunizieren und verhandeln mit Bauherrschaft, Architektur- und Fach-
planungsbüros, Behörden, Institutionen und Lieferanten.

Handlungskompetenzen

Kompetenz

Kundenbedürfnisse erfragen und erfassen

Örtliche Gegebenheiten erfassen, projektrelevante Informationen ein-
holen und mögliche Lösungsansätze aufzeigen

Kunden in Bezug auf nachhaltige - insbesondere ökonomische und öko
logische - Konstruktions- und Ausführungsvarianten beraten

Kommunikation mit den projektrelevanten Anspruchsgruppen proak
tiv, offen und konstruktiv führen

5.2.4 B7: Produkte und Lösungen entwickeln

Die dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbau-
techniker HF entwickeln unter Berücksichtigung von externen und internen Anforderungen
optimierte Lösungen aus bekannten Technologien. Sie wirken von der Idee über die PIa-
nung und Umsetzung bis hin zur Qualitätskontrolle mit. Sie achten darauf, dass die Technik
optimal auf Menschen und Umwelt angepasst ist.
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Handlungskompetenzen

Nr-

B7.1

Kompetenz Niveau

Relevante Technologien des Metallbaus funktionsgerecht und ziel-
gerichtet einsetzen

3

3

2

3

3

3

B7.2

B7.3

Geeignete Techniken, Verfahren und Materialien anwenden und zu
einem Gesamtprojekt zusammenfügen

Werkstoffe ihren Eigenschaften entsprechend funktions- und be-
darfsgerecht einsetzen und dabei ökologische Aspekte berücksich-
tigen

B7.4

B7.5

B7.6

Produkte auf die Bedürfnisse des Auftraggebers und der örtlichen
Gegebenheiten abstimmen

Einfache Konstruktionen statisch vordimensionieren und Bauteile
bauphysikalisch beurteilen

Verschiedene Lösungsmöglichkeiten miteinander vergleichen und
die optimale Variante wählen

5.2.5 B8: Metallbauprojekte planen und konstruieren

Die dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbau-
techniker HF planen und konstruieren nach dem anerkannten Stand der Technik unter Be-
rücksichtigung der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit.

Handlungskompetenzen

Nr.

B8.1

B8.2

Kompetenz Niveau

Konstruktionen unter Einbezug der geltenden Normen, Vorschriften
und ökologischen Empfehlungen digital planen und modellieren

3

3

2

3

3

Konstruktionen unter Berücksichtigung der statischen, bauphysikali-
schen, wirtschaftlichen, gestalterischen und ökologischen Anforderun-
gen planen

B8.3

B8.4

B8.5

Rückbaubarkeit und einfaches Trennen der Einzelkomponenten für die
Wiederverwendung im ökologischen Kreislauf sicherstellen

Vordimensionierung mit Berechnungs- und Simulationstools durchfüh-
ren und beurteilen

Konstruktionen mit allen Projektbeteiligten im Sinne optimaler Pro-
zesse abstimmen

B8.6 Die für die Produktion und Montage notwendigen Arbeitsunterlagen
und Daten bereitstellen

2
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5.2.6 B9: Metallbauprojekte und Aufträge abwickeln

Die dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen HF und dipl. Metall- und Fassadenbau-
techniker HF sind verantwortlich für die Projektabwicklung. Sie leiten diese nach den Vorga-
ben der Bauherrschaft und nach betriebswirtschaftlichen und ökologischen Kriterien. Dies
beinhaltet auch Überlegungen zu optimalen Projektabläufen. Dank geeigneten Planungsin-
strumenten sind sie in der Lage, Qualitäts-, Termin- und Kostenvorgaben einzuhalten.

Handlungskompetenzen

Nr-

B9.1

B9.2

Kompetenz

Projektbeschreibungen, Baubeschriebe und Massenauszüge erstellen

Kostenschätzungen und Kostenvorschläge unter Einbezug gängiger
Normen vornehmen

Ausschreibungen mit detaillierten Konstruktionsbeschrieben und Men-
genangaben erstellen

Submissionen durchführen und die Angebote auswerten

Aufträge nach Marktlage und Betriebsauslastung kalkulieren

Nachkalkulationen erstellen, auswerten, Erkenntnisse für künftige Pro-
jekte ableiten und Massnahmen initiieren

Lieferanten, Werkstoffe und Produkte evaluieren und das Lager nach
Kriterien von Effizienz und Kosten bewirtschaften

Begründete Vergabeanträge und Werkverträge erstellen

Wirtschaftliche Verantwortung für das Projekt tragen

NIveau

3

3

B9.3 3

3

3

3

2

3

3

B9.4

B9.5

B9.6

B9.7

B9.8

B9.9
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6 Angebotsform und Lernstunden

6.1 Angebotsformen

Bildungsgänge können vollzeitlich oder berufsbegleitend angeboten werden.

Die vollzeitlichen Bildungsgänge dauern inklusive Praktika mindestens zwei Jahre, die be-
rufsbegleitenden Bildungsgänge mindestens drei Jahre (vgl. Art. 29 Abs. 2 BBG).

Für die folgenden Bildungsgänge gelten die nachstehenden Mindestzahlen an Lernstunden

gestützt auf Art. 3 Absatz 2 MiVo-HF:

•

•

Für Bildungsgänge, die auf einem einschlägigen eidgenössischen Fähigkeitszeugnis
aufbauen: 3600 Lernstunden; davon müssen mindestens 2880 Lernstunden aus-
serhalb von praktischen Bildungsbestandteilen stattfinden.

Für Bildungsgänge, die nicht auf einem einschlägigen eidgenössischen Fähigkeits-
zeugnis aufbauen: 5400 Lernstunden; davon müssen mindestens 3600 Lernstunden
ausserhalb von praktischen Bildungsbestandteilen stattfinden.

Bildungsanbieter können im Rahmen von max. 10% der Gesamtlernstunden inhaltliche
Schwerpunkte bzw. Vertiefungen setzen. Diese sind im Schullehrplan mit den entsprechen-
den zusätzlichen Kompetenzen zu beschreiben. Der geschützte Titel des Bildungsgangs
bleibt unverändert.

6.2 Aufteilung der Lernstunden

6.2.1 Lernstundenverteilung auf die Kompetenzbereiche

Bereiche

Kompetenzbereiche A1-A3

Kompetenzbereiche B4-B12

Inhaltlicher Schwerpunkt des Bildungsanbieters
(Option)

Total: Soll

Anteil Lernstunden

15%-309/6

60%-85%

max. 10%
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6.2.2 Aufteilung der Lernstunden auf schulische und praktische Bildungsbestandteile

Der vorliegende Rahmenlehrplan unterscheidet folgende Bildungsbestandteile:

Kontaktstudium

Beschreibung Beispiele Indikatoren

Analoge wie digitale syn-

chrone Begleitung von Klas-

sen, Gruppen oder Einzel-

personen durch
Lehrpersonen

Klassischer Präsenzunter-
richt

Zeitlich nachvollziehbare

Arbeit von Lehrpersonen
mit Studierenden

Labor

Betreute Gruppenarbeiten

Synchrone Webinare

Analoge oder digital vermit-
telte Begleitung Einzelner
oder Kleingruppen

begleitete Laborarbeiten
oder Feldarbeiten

begleitete Ausbildung an Si-
mulatoren

formative Lernkontrollen

Angeleitetes Selbststudium

Beschreibung Beispiele Indikatoren

In Auftrag gegebene Lern-

aufgaben, die von Einzelnen
oder Gruppen in einem vor-
gegebenen Zeitrahmen ge-
löst werden

Übungen Aufgabenstellungen

Aufgabenstellung Curriculare Verankerung
beim SchullehrplanVorstrukturierte Leseauf-

träge Verknüpfung mit Kontakt-
studium

Tutorials

Interaktive Videos

Rechercheaufträge

Transferaufga ben

Praktikumsaufga ben

Angeleitete Laboraufga ben

oder Feldaufgaben
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Individuelles Selbststudium

Beschreibung Beispiele Indikatoren

Individuelles und selbstge- Vor- und Nachbereitung
steuertes Lernen, das der

Zielerreichung des Bildungs-

ganges dient

Individuelle Lernzeiten (be
richteter Aufwand von Stu

dierenden)
Prüfungsvorbereitungen

Allgemeine Lernzeiten

Interessengesteuerte Arbei-
ten (Vertiefung)

Selbständige Laborarbeiten
oder Feldarbeiten

Praxis

Beschreibung Beispiele Indikatoren

Praxis in einschlägiger Be-

rufstätigkeit
Praxistätigkeit in einschlägi-

gen Tätigkeitsbereichen

(mind. 50%)

Berufsbegleitende AusbiË

dung

Konzept der Überprüfung
durch die Bildungsanbieter

Max. 720 h anrechenbar bei

3600 Lernstunden oder
max. 1800 h anrechenbar
bei 5400 Lernstunden

Praktika

Beschreibung l Beispiele Indikatoren

Arbeiten im praxisorientier-
ten oder realen Arbeitsfeld

begleitet von Fachkräften

Praxisarbeiten unter Beglei-

tung von Fachkräften zum
Erwerb der beruflichen

Handlungskompetenzen

Vollzeitausbildung

Konzept zur Aufsicht der
Praktikumsbet riebe/-stel-

len/-orte
Praxisarbeiten in Werkstät-

ten und Labors
Mind. 720 h bei einem Mi-
nimum von 3600 Lernstun-

den (mit einschlägigem EFZ)
oder mind. 1800 h bei ei-
nem Minimum von 5400
Lernstunden (ohne ein-
schlägiges EFZ)

Praktische Arbeiten an Pro-

jekten in der Bildungsinsti-
tution

Praktikum im realen Ar-

beitsfeld

Seite 27 von 35



Rahmenlehrplan «Metallbau- und Fassadentechnik»

Qualifikationsverfahren

Beschreibung Beispiele

Summative Lernerfolgskon- Semesterprüfungen
trollen und Prüfungen

Indikatoren

Bewertete Arbeiten; Pro

motionsrelevanz; in Prü

fungs- und Diplomprüfungs-
reglementen mit quantitati-
ven Angaben erwähnt
(ohne Prüfungsvorberei
tung)

Zwischenprüfungen

Kompetenznachweise

Diplomprüfungen

Diplomarbeiten

Bewertete Semesterarbei-
ten

Die Anteile der Lernstunden teilen sich auf die verschiedenen schulischen und praktischen
Bildungsbestandteile wie folgt auf:

Miteinschlägigem EFZ \ Ohne einschlägiges EFZ

Lernstun- Lernstun- Lernstun- Lernstun-

den den i den den

Berufsbe- Vollzeit Berufsbe- Vollzeit
gleitend gleitend

Mind. 1500 Mind. 1500 Mind. 1900 Mind. 1900

Mind. 500 Mind.500 Mind.700 1 Mind.700

Bildungsbestandteile

Kontaktstudium

davon Präsenzunterricht vor-

Ort

Angeleitetes Selbststudium

Individuelles Selbststudium

Mind. 400 Mind. 400 Mind. 500 Mind. 500

Mind. 200 Mind. 200 Mind. 300 Mind. 300

Qualifikationsverfah ren

Total Lernstunden ohne Pra-
xis +

Mind. 300 Mind. 300 Mind. 300 Mind. 300

Mind. 2880 Mind.2880 Mind.3600 Mind.3600

Berufspraxis und Praktika

Praxis (berufsbegleitend min-
destens 50% Beschäftigung)
Anrechenbare Lernstunden

aufgrund der Berufstätigkeit

Praktika

Max. 720 Max. 1800

Mind. 720 Mind. 1800

Total Soll gemäss Art. 3 MiVo- Mindestens 1 Mindestens Mindestens Mindestens
HF 3600 3600 5400 l 5400
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* Das Mindesttotal von 2880 Lernstunden bzw. von 3600 Lernstunden muss erreicht wer-

den. Es steht den Bildungsanbietern frei, bei welchen Bildungsbestandteilen mehr als die
vorgegebene Anzahl Mindestlernstunden angesetzt werden.
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7 Zulassungsbedingungen

7.1 Grundlagen

Die Bildungsanbieter sind für das Zulassungsverfahren zuständig und reglementieren dieses
unter Beachtung der rechtlichen Grundlagen (BBG, BBV, MiVo-HF und vorliegender RLP) in
ihrem Studienreglement.

7.2 Zulassung für Bildungsgänge mit einschlägigem EFZ (3600 Lernstunden)

Für den Bildungsgang HF «Metall- und Fassadenbau» gelten die nachstehenden beruflichen
Grundbildungen aIs einschlägig. Enthalten sind in dieser Liste die aktuellen Berufsbezeich-
nungen.

Eingeschlossen sind die Berufsbezeichnungen vormaliger beruflicher Grundbildungen, die
im Zuge einer Teilrevision (Teilüberarbeitung eines Berufes) oder einer Totalrevision (Ge-
samtüberarbeitung eines Berufes) umbenannt oder ergänzt wurden.

Einschlägige berufliche
Grundbildung mit EFZ

Formation professionnelle
initiale avec CFC correspondant

Formazione professionale di

base con AFC pertinente

Metallbauerin
Metallbauer

Constructrice mëtallique
Constructeur mëtallique

Metalcostrutt rice
Metalcostruttore

Meta llbaukonstrukteurin

MetaIËba u konstrukteur

Dessinatrice-constructrice sur mëtal
Dessinateur-constructeur sur mëtal

Disegnatrice-metalcostruttrtce
Disegnatore-metalcostruttore

7.3 Zulassung für Bildungsgänge ohne einschlägiges EFZ (5400 Lernstunden)

Für die Aufnahme von Studierenden ohne einschlägiges EFZ muss mindestens ein Abschluss
der Sekundarstufe II vorliegen.

7.4 Sur-Dossier-Aufnahme

Die Bildungsanbieter erarbeiten ein Konzept für eine «Sur-Dossier-Aufnahme» für Kandida-
tinnen und Kandidaten, die,

a) für Bildungsgänge mit einschlägigem EFZ (3600 Lernstunden) kein einschlägiges EFZ
aber eine gleichwertige Qualifikation zu einem einschlägigen EFZ vorweisen können;

b) für Bildungsgänge ohne einschlägiges EFZ (5400 Lernstunden) eine gleichwertige
Qualifikation zu einem Sekundarstufe II Abschluss vorweisen können.

Das Konzept erfüllt folgende Anforderungen:

• Aufzählung von gleichwertigen Qualifikationen zu EFZ resp. Sekundarstufe II Ab-
schluss;

Kriterien zur Bestimmung von Gleichwertigkeiten;
Beschreibung des Beurteilungsprozesses.

•

•
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Die «Sur-Dossier-Verfahren» sind von den Bildungsanbietern schriftlich zu dokumentieren
und während mindestens fünf Jahren nach Ausbildungsstart aufzubewahren.

7.5 Anrechenbarkeit von Bildungsleistungen

Zugelassenen Studierenden können bereits erbrachte Bildungsleistungen angerechnet wer-
den. Für die anrechenbaren Bildungsleistungen gelten folgende Mindestbedingungen:

•

•

•

•

•

Die Bildungsleistungen wurden in der Regel auf der Tertiärstufe erworben.
Die Bildungsleistungen wurden nachweislich vom verantwortlichen Bildungsanbie-
ter oder von der Prüfungsträgerschaft geprüft.
Die Studierenden müssen den Nachweis erbringen.
Der Nachweis ist höchstens sechs Jahre alt oder es kann nachgewiesen werden,
dass die Qualifikation mittels Berufserfahrung aufrechterhalten wurde
Bei Studierenden mit einer Berufsmatura oder einer gymnasialen Matura können
Bildungsleistungen im Bereich der Handlungskompetenzbereiche Al-A3 angerech-
net werden.

Die Bildungsanbieter erstellen ein Konzept zur Anrechnung von Bildungsleistungen und ent-
scheiden über die Anzahl anrechenbarer Lernstunden. Das abschliessende Qualifikations-
verfahren gemäss Kapitel 9.1 muss absolviert werden.
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8 Koordination von schulischen und praktischen Bil-
dungsbestandteilen

Die dipl. Metall- und Fassadenbautechnikerinnen/dipl. Metall- und Fassadenbautechniker
HF erreichen durch eine abgestimmte Koordination der schulischen und praktischen Anteile
der Ausbildung eine direkte Arbeitsmarktfähigkeit. Ihre Fähigkeit, das naturwissenschaftli-
che und technische Hintergrundwissen mit den praktischen Aufgabenstellungen zu verbin-
den, macht sie zu Berufsleuten, die auf dem Arbeitsmarkt in hohem Masse gefragt sind.

Um das zu erreichen, führen die Bildungsanbieter Übungen und Praktika durch. Diese ver-
tiefen und ergänzen die Handlungskompetenzen und realisieren den Praxistransfer

Die Bildungsanbieter weisen in einem didaktischen Konzept nach, wie sie diese Prozesse ge-
zielt anleiten, begleiten, auswerten und im Qualifikationsverfahren bewerten. Dabei greifen
sie auf didaktische Instrumente wie zum Beispiel Fallstudien, authentische Situationen, Ori-
ginalinstrumente, Laborarbeiten, Lerndokumentationen, Lernjournal oder Praktikumsbe-
richte zurück. Im Schullehrplan wird das didaktische Konzept konkret umgesetzt.

Die Bildungsanbieter legen im didaktischen Konzept dar, wie sie den Transfer aus der Praxis
und in die Praxis realisieren und die Koordination von schulischen und praktischen Teilen
sicherstellen. Das didaktische Konzept enthält mindestens:

•

•

•

•

•

•

das Lehr-/Lernverständnis der Institution;
die Zusammenarbeit und die Koordination mit der Praxis;

das didaktische Design der Ausbildung;
den Nachweis von Transferaufgaben im Schullehrplan;
den Einbezug der Praxis im Qualifikationsverfahren;
den Nachweis der erforderlichen technischen Infrastruktur.

Berufsbegleitender Bildungsgang

Bei der berufsbegleitenden Ausbildung wird die berufliche Tätigkeit mit max. 720 Lernstun-
den (mit einschlägigem EFZ) oder max. 1800 Lernstunden (ohne einschlägiges EFZ) an die
Ausbildungszeit angerechnet. Damit sich die schulische Bildung und die Berufstätigkeit wir-
kungsvoll ergänzen, müssen folgende Rahmenbedingungen eingehalten werden:

•

•

Während der Fachausbildung muss eine einschlägige berufliche Tätigkeit von min-
destens 50% ausgeübt werden.
Der Bildungsanbieter zeigt in den Lehrplänen auf, welche Anteile für den Praxis-
transfer vorgesehen sind und mit welchen Methoden die Praxiskompetenz syste-
matisch und aufbauend gefördert wird.

Vollzeitlicher Bildungsgang

Beim Vollzeitstudium beträgt die praktische Bildung (Praktika) mind. 720 Lernstunden (mit
einschlägigem EFZ) und mind. 1800 Lernstunden (ohne einschlägiges EFZ). Die Bildungsan-
bieter erlassen ein detailliertes Praktikumsreglement mit mindestens folgenden Punkten:

• Wahl und Ausgestaltung der Praktika;
• Begleitung der Praktika durch Fachpersonal;
• Auswertung der Praktika mit Anrechnung der Ergebnisse an die Qualifikation.
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9 Qualifikat ionsverfahren

9.1 Abschliessendes Qualifikationsverfahren

Das abschliessende Qualifikationsverfahren besteht mindestens aus:

a. einer praxisorientierten Diplomarbeit; und
b. mündlichen oder schriftlichen Prüfungen.

Zusätzlich gelten folgende Bestimmungen:

•

•

•

•

Die Prüfungsteile a. und b. können einmal wiederholt werden.

Die Diplomarbeit enthält Themen aus dem Bereich der berufsspezifischen Kompe-
tenzen (Bereich B) mit einem praktischen bzw. wirtschaftlichen Nutzen.
Die Diplomarbeit wird präsentiert und anschliessend findet ein Expertengespräch
statt

Die Wiederholung der Diplomarbeit erfolgt dabei mit einem neuen Thema.

In den abschliessenden Qualifikationsverfahren wirken Expertinnen und Experten aus der
Praxis mit. Die Expertinnen und Experten können von den Organisationen der Arbeitswelt
gestellt werden.

9.2 Studienreglement

Der Bildungsanbieter erlässt ein Studienreglement, das folgende Elemente umfasst:

•

•

•

•

•

Zulassungsverfahren;

Struktur des Bildungsganges;
Promotion;

Abschliessende Qualifikationsverfa hren;

Rechtsmittelweg.

Im Studienreglement ist u.a. sowohl die Promotion bzw. der Weg ans abschliessende Quali-
fikationsverfahren zu regeln wie auch das abschliessende Qualifikationsverfahren selbst.
Folgende Kriterien müssen im Studienreglement bezüglich abschliessendem Qualifikations-
verfahren erfüllt sein:

•

•

•

•

•

•

•

•

Die Prüfungsorganisation mit Prüfungsverantwortung ist beschrieben.
Die Prüfungsteile des abschliessenden Qualifikationsverfahren sind beschrieben
und erfüllen die Mindestvorgaben von Kapitel 9.1.
Die Zulassungsbedingungen des abschliessenden Qualifikationsverfahren sind be-
schrieben.

Ein unabhängiges Gremium, das die Ergebnisse des Abschlussqualifikationsverfah-
rens erwahrt, ist gebildet.

Jeder Prüfungsteil des abschliessenden Qualifikationsverfahrens wird mindestens
je von einer Lehrperson des Bildungsanbieters und einer Expertin/einem Experten
aus der Praxis beurteilt.

Die Entscheidungsfindung bei der Beurteilung ist geklärt.
Die Bestehensnorm ist beschrieben.

Der Rechtsmittelweg ist beschrieben.
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10 Schlussbestimmungen

10.1 Aufhebung der Fachrichtung «Metallbau» vom bisherigen Rahmenlehrplan Tech-
nik

Die Fachrichtung Metallbau im Rahmenlehrplan Technik vom 24. November 2010 wird auf-
gehoben.

10.2 Überga ngsbestimmungen

10.2.1 Überprüfung bereits anerkannter Bildungsgänge

Bildungsanbieter, welche gestützt auf den Rahmenlehrplan Technik vom 24. November
2010 einen anerkannten Bildungsgang in der Fachrichtung Metallbau anbieten, müssen
beim SBFI innerhalb von 18 Monaten nach Inkrafttreten des vorliegenden Rahmenlehrplans
ein Gesuch um Überprüfung der Anerkennung stellen (Art. 22 MiVo-HF).

10.2.2 Titel

Personen, die vor dem Inkrafttreten des vorliegenden Rahmenlehrplans den Titel «dipl.
Technikerin HF Metallbau», bzw. «dipl. Techniker HF Metallbau» erworben haben (Rah-
mentehrplan Technik vom 24. November 2010), sind berechtigt, den Titel «dipl. Metall- und
Fassadenbautechnikerin HF» bzw. «dipl. Metall- und Fassadenbautechniker HF» gemäss
Ziff. 2. des vorliegenden Rahmenlehrplans zu tragen; ein neues Diplom wird nicht ausge-
stellt

10.3 Inkrafttreten

Der vorliegende Rahmenlehrplan tritt mit der Genehmigung durch das SBFI in Kraft.
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11 Erlass

Zürich / Biel, 17.10.2022

Metaltec Suisse ein Fachverband des AM Suisse

b

er, Zentralpräsident

Bernhard von Mühlenen, Direktor

Konferenz der höheren Fachschulen Technik KHF-T
/

J.v' / - '/ \' /k
Stefan Eisenring, Präsident KHF-T

Daniel Sigron, Geschäftsleiter KHF-T

/ 1

Dieser Rahmenlehrplan wird genehmigt.
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Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation SBFI

Rëmy Hbbschi
Stellvertretender Direktor

Leiter Abteilung Berufs- und Weiterbildung
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